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"Silvester zum Knast"
Freiheit für Alle! Für eine Welt ohne Knä-
ste und Grenzen!
Die sozialen Angriffe auf unser aller Leben
nehmen weiter zu. Immer größere Teile der
Bevölkerung werden ihrer Lebensgrundla-
gen durch Kürzungen im Sozialbereich und
Gesundheitswesen mit gleichzeitigen befri-
steten Niedrigstlohnbeschäftigungen be-
raubt. Während Menschen an den Rand der
Gesellschaft gedrängt werden, nehmen
staatlich organisierte Eingriffe in unser Le-
ben ständig zu.
Ein Großteil der Gefangenen, welche diese
Gesellschaft hervorbringt, ist weggesperrt
hinter Mauern, weil sie aus sozialen Aspek-
ten heraus vorhandene Gesetze dieses
Staates außer Acht ließen. Gefangene stel-
len eine logische Konsequenz des kapitali-
stischen Systems dar.
Knast ist Gewalt und Isolation. Knast ist to-
tale Fremdbestimmung.
Knast ist die letzte Stufe der staatlichen Re-
pression, welche die herrschende Gesell-
schaft und Ordnung basierend auf Unter-
drücken und Unterdrückt werden, aufrecht
erhält.
Als Menschen mit emanzipatorischen Aus-
richtungen muss es unser Anspruch sein,
Konflikte nicht wegzusperren oder wegzu-
schieben, sondern Ansätze jenseits von
Zwang und Unterdrückung zu finden.
Dieses Jahr fanden mindestens zwei Men-
schen den Tod in Hamburger Knästen. Am
7. März wurde David erhängt im Gefäng-
niskrankenhaus aufgefunden. Er kam aus
Georgien und hatte in Deutschland Asyl
beantragt, was abgelehnt wurde. Er saß seit
Februar in Abschiebehaft und war schon
seit geraumer Zeit in den Hungerstreik ge-
treten. Am 16.04. fand Yeni den Tod. Auch
sie versuchte nach Deutschland einzureisen
und hier zu leben. Dies sind zwei Beispiele
dafür wie das Einsperren Leben zerstört
und wie dieser Staat sich seiner Konflikte
entledigt.
Wir wollen uns mit den selbstorganisierten
Kämpfen der Migrant_innen gegen die ras-
sistischen Zustände solidarisieren. Es wer-
den Grenzen überwunden ,um Krieg und
politischer Verfolgung zu entgehen oder
sich ein besseres Leben zu ermöglichen
und in dieser globalisierten Welt am (euro-
päischen) Wohlstand teilzuhaben. In diesem
Zusammenhang wird sichtbar, wie Privile-
gien, Herrschaftsverhältnisse, etc. zemen-
tiert werden. Individuen, die aus unter-
schiedlichen Gründen unglaubliche Wege
zurücklegen, landen in diesem und anderen
Staaten in sogenannten Sammellagern
und/oder Abschiebeknästen.
An Tagen wie Silvester, wo viele Menschen,
die draussen sind zusammenkommen,
feiern und den Alltag unterbrechen, kann

Knast für Menschen, die drinnen sind, noch
mehr Einsamkeit und Isolation bedeuten.
Freundinnen, Freunde, Bekannte und Fami-
lie sind an diesen Tagen oft noch weiter
weg als ohnehin schon im tristen Knastall-
tag.
Die Gründe in dieser Gesellschaft im Knast
zu landen, sind zahlreich. Ebenso wie die
Gründe gegen dieses System Position zu
beziehen, Kritik an der herrschenden Ord-
nung zu üben. Solidarität mit allen Men-
schen in den Knästen und draussen, die sich
mit uns im Kampf gegen Kapitalismus, Staat
und jede Unterdrückung befinden.

Freiheit für alle Gefangenen. Für eine herr-
schaftsfreie Welt ohne Ausbeutung und
Unterdrückung! Für eine Welt ohne Knäste
und Grenzen!

31.12.2010 - 22:30 Uhr U-Feldstr. 

Demo zum Knast

23:30 Uhr Kundgebung vorm Knast

Holstenglacis (U-Messehallen)

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Protest gegen Durchsuchungen linker
Buchhandlungen, Presseerklärung 
von der Öffentlichkeit nahezu unbemerkt
ist es in den letzten Monaten zu einer
Welle von Durchsuchungen linker Buch-
handlungen in Berlingekommen, die in der
jüngeren Geschichte beispiellos ist. Allein in
diesem Jahr fanden sechs Mal Razzien ge-
gen engagierte Läden in Berlin statt. Es
drängt sich geradezu auf, diese präventiven
Repressionsmaßnahmen im Zusammen-
hang mit dem Neuaufschwung sozialer Pro-
testbewegungen zu sehen - so z.B. gegen
Gentrifizierungsprozesse, die Mietraum un-
erschwinglich machen, gegen Castortran-
sporte und den regierungsamtlichen Kotau
vor der Energiemafia, gegen unsinnige
Großprojekte wie Stuttgart 21 oder die
Hamburger Elbphilharmonie, gegen Sozial-
abbau und zunehmende Verarmung. 
Linke Gegenöffentlichkeit war immer Vor-
aussetzung und unentbehrlicher Bestandteil
sozialer Protestbewegungen. Die Ge-
schichte der Versuche, sie durch Durchsu-
chungen, Razzien und Strafverfahren einzu-
schüchtern, zu drangsalieren und letztlich
zu kriminalisieren, ist ebenso lang wie un-
rühmlich. Vorverlagerung des Staatsschut-
zes nannte man dies früher. 
Wir, die Verlage der "Linke Literatur Messe
Nürnberg" protestieren aufs schärfste ge-
gen die jüngsten Repressionsmaßnahmen
gegen linke Buchhandlungen in Berlin und
solidarisieren uns ausdrücklich mit den Be-
troffenen. 

Namentlich: Pahl-Rugenstein Verlag (Bonn),

Schmetterling Verlag (Stuttgart), Literatur-
vertrieb der Roten Hilfe (Kiel), Jump up
Schallplattenversand (Berlin), Libresso
(Nürnberg), Rotes Antiquariat (Berlin),
Antiquariat Walter Markov (Bonn), Metro-
proletan Archiv und Bibliothek (Nürnberg),
LAIKA-Verlag (Hamburg), Modernes Anti-
quariat Eine Welt (Madeburg), PapyRossa
Verlag (Köln), Assoziation A (Berlin/Ham-
burg), Zambon Verlag (Frankfurt), Neuer
ISP Verlag (Karlsruhe), Trotzdem Verlagsge-
nossenschaft (Grafenau/Frankfurt), Verlag 8.
Mai GmbH/Tageszeitung Junge Welt (Ber-
lin), Edition AV (Lich), Neues Deutschland
Druckerei- und Verlag GmbH (Berlin), Da-
gyleli Verlag (Berlin), Alibri Verlag (Aschaf-
fenburg), Kulturmaschinen Verlag (Berlin). 

Wir fordern die kritische Öffentlichkeit auf,
sich diesem Protest anzuschließen. 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Berlin: Gegenkongreß zum 14. Euro-
päischen Polizeikongreß 
Die Europäische Union: Analysieren, kriti-
sieren, demontieren
Ein beträchtlicher Teil aller legislativen po-
litischen Entscheidungen wird mittlerweile
über den Umweg der Europäischen Union
getroffen. Zu erwartender Widerstand in
den 27 Mitgliedsstaaten wird durch dieses
“Policy Laundering?” ausgebremst, während
weiterhin die zahlungskräftigeren Regie-
rungen den Kurs dominieren. Gleichzeitig
erweitern sich die Kompetenzen der EU
durch eigene Strukturen, die entweder
grenzüberschreitende Aktivitäten koordi-
nieren oder Projekte unter eigener Regie
vorantreiben. Besonders spürbar ist diese
Politik im Bereich europäischer “Homeland
Defence” und ihrer Versicherheitlichung,
Militarisierung und "Gendarmeriesierung"
sozialer Phänomene.
Die Entwicklung der EU geht jedoch nicht
mit einer gesteigerten Aufmerksamkeit,
etwa auf Seiten der Sozialen Bewegungen,
einher. Auch die radikale Linke, sonst nie
um eine Staatskritik verlegen, bleibt sprach-
los. 
Eine Erklärung hierfür wäre, dass die EU als
politisches Projekt in ihrer Vielfalt und dem
ständigen Wandel schwer zu analysieren
und zu fassen ist. Der Zusammenhang etwa
zwischen Gesetzesänderungen im eigenen
Land und einer dafür ursächlichen Richtli-
nie aus Brüssel ist kaum oder erst spät prä-
sent ? zu spät, um dagegen auf die Barrika-
den zu gehen. Möglich ebenso, dass dem
transnationalen Charakter der EU eine zu
wenig über Staatsgrenzen hinaus vernetzte
Linke gegenübersteht. Dabei stellt sich auch
die Frage nach Ort und Adressat von
Widerstand. Wo kann beispielsweise gegen














































